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W
as ist nur los mit dieser Branche? Die Weltwirtschat brummt, 

die digitale Transformation steht überall auf der Tagesord-

nung. Noch nie waren so viele Menschen mit IT befasst wie 

in diesen Tagen. Trotzdem sinken die Ausgaben: Endgeräte, Data-Center-

Equipment, Enterprise-Sotware, IT-Services, Communications – kein 

Marktsegment wird 2015 zulegen, prognostiziert Gartner (siehe Seite 10). 

Die naheliegendste Erklärung liefern die Analysten mit dem starken 

US-Dollar: Der ITK-Markt wird von amerikanischen Unternehmen do-

miniert, und die müssen die Preise erhöhen, wollen sie proitabel oder 

wenigstens kostendeckend wirtschaten. Das führt zu Kaufzurückhal-

tung in Asien und Europa. Währungsbereinigt soll der Markt auch in 

diesem Jahr um immerhin 2,5 Prozent zulegen.

Doch es gibt auch Marktentwicklungen, die das Wachstum hemmen. 

In den Rechenzentren steht zunehmend standardisierte Hardware, 

die mit Hilfe von Virtualisierung und Sotware-deined-X-Lösungen 

besser ausgelastet ist als je zuvor. Bei den Applikationen geht der 

Trend zu SaaS-Angeboten. Alle großen Hersteller versuchen, hier ihre 

Claims abzustecken. Hohe Preise wären da das falsche Signal. Sot-

ware as a Service bedeutet zudem, dass die Aufwärtsspirale bei klas-

sischen Lizenz- und Wartungserlösen ein Ende gefunden hat. 

Im IT-Service-Markt schließlich drücken Billiganbieter die Preise. Au-

ßerdem verhandeln die Kunden professioneller, haben sie nach bösen 

Überraschungen in den vergangenen Jahren doch eine Menge über 

Sourcing im Allgemeinen und Vertragsgestaltung im Besonderen 

 dazugelernt. Wenn also der ITK-Markt heute nicht mehr ganz so stür-

misch wächst, muss das kein schlechtes Zeichen sein. 

Der ITK-Markt ist 
erwachsen geworden

Externen-Management:

Die COMPUTERWOCHE beschäftigt 

sich immer wieder mit Themen 

rund um Sourcing und das Ma-

nagement externer Dienstleister: 

www.cowo.de/3094817

Die Zahlen, die Gartner vergangene Woche ver

öfentlichte, lassen auhorchen: Um 5,5 Prozent 

sollen die weltweiten ITAusgaben 2015 sinken – 

und das in Zeiten der Digitalisierung.

Heinrich Vaske, Chefredakteur

Heinrich Vaske,  

Chefredakteur
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4  Inhalt

Markt

  6  Cloud-Dateisystem von AWS
  Werner Vogels, Chief Technology Oicer von 

Amazon Web Services (AWS), hat in Berlin die 

erste Version von Elastic File System (EFS) vor-

gestellt.

  7  Telekom baut voll auf IP
  Die Telekom will bis Ende 2018 ihre gesamte 

Technik auf IP umstellen. Damit ist unwiderruf-

lich das Ende von ISDN und klassischer Telefo-

nie eingeläutet.

  8  IT-Dienstleister unter Druck
  Während das Projektgeschät gut läut, wach-

sen die Probleme im Outsourcing-Geschät. Die 

Kunden verhandeln besser und wenden sich im-

mer öter indischen Providern zu.

Technik

18  Open Container Project gestartet
  Unter dem Dach der Linux Foundation haben 

sich Container-Spezialisten wie Docker und 

CoreOS sowie IT-Größen wie IBM und Microsot 

verständigt, Standards für ein einheitliches 

Container-Format zu entwickeln.

20  VPN-Lösung kaufen oder mieten?
  Virtual-Private-Network-(VPN-)Verbindungen 

erfordern Investitionen in Infrastruktur. Gemie-

tete Lösungen sind manchmal günstiger und 

schneller eingerichtet – aber auch ot unsicher.

24  Cloud-Ofensive von Oracle
  Mit zwei Dutzend neuen Cloud-Diensten ver-

vollständigt der Sotwarekonzern sein Portfolio. 

Firmengründer Larry Ellison sagt Amazon Web 

Services den Kampf an.

6 18

26

Cloud-Readiness: Wie sich Anwender  
auf den Weg in die digitale Zukunt machen

Während Cloud-Services in den USA längst gang und 

gäbe sind, haben deutsche Unternehmen Nachholbe-

darf. Architektur- und Integrationsfragen, sicherheits-

technische und rechtliche Vorbehalte sowie die ot nicht 

ausreichende Qualiikation der Mitarbeiter bremsen 

beim Aufstieg in die Wolken-IT. Das zeigt eine von der 

COMPUTERWOCHE initiierte Roundtable-Diskussion.
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Adaption von 
Devops

Angaben in
Prozent

24

46

18

12

Basis: 1425 IT- und 
LoB-Executives; 
Quelle: CA Technologies

Bereits eingeführt
Einführung in den nächsten
zwei Jahren geplant
Einführung in drei bis 
fünf Jahren geplant
Keine Einführung geplant

47  Stellenmarkt

49  Impressum

50  IT in Zahlen

Praxis Job & Karriere

30  Mit DevOps-Modell schneller werden 
  Im digitalen Business geht es um Geschwindig-

keit und Flexibilität. Anwendungen schnell zu 

realisieren und dabei einen stabilen IT-Betrieb 

zu gewährleisten, das verspricht der DevOps-

Ansatz.

34  So beugen Sie Internet-Angrifen vor
  Die Risiken im Netz nehmen ständig zu und ver-

ändern sich. Um sich gegen den unbekannten 

Feind zu wappnen, bedarf es einer ausgefeilten 

Strategie.

36  FAQ: IT-Kosten erheben und planen
  Viele Unternehmen wissen nicht genau, welche 

tatsächlichen IT-Kosten bei ihnen aulaufen. 

Wir haben eine FAQ zusammengestellt.

38  Von Startups lernen
  Viele Unternehmen und IT-Abteilungen bemü-

hen sich, innovativer zu werden. Gefragt sind 

agile Prozesse und Mitarbeiter mit Gründer-

mentalität.

42  Achtung, Scheinselbständigkeit!
  Die aktuelle Prüfpraxis der Deutschen Renten-

versicherung macht Freiberulern und Autrag-

gebern das Leben schwer. Die Selbständigen 

sind dabei, sich zu organisieren.

46  Praxisnahe Zertiizierung
  CIOs, Personaler und IT-Experten arbeiten am 

Modell einer produktunabhängigen Zertiizie-

rung für 23 neue IT-Berufsbilder.

30 38

Microsoft Project 2016

Test zeigt: Neue Version 

sorgt für einen effizienteren 

Ressourceneinsatz in 

 Projekten.
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D
ie Ausgangsposition für Amazon Web 

Services (AWS) könnte schlechter sein: 

Im März dieses Jahres bescheinig te 

Gartner dem Unternehmen in seinem Magic 

Quadrant eine klare Führungsrolle im Markt 

für Cloud-Infrastrukturen (Infrastructure as a 

Service = IaaS). Auf den Rängen folgen Microsot, 

Google, Centurylink, VMware, IBM/Sotlayer, 

Rackspace und andere. AWS-Geschätsführer 

Martin Geier unterstrich in seiner Eröfnungs-

Keynote den Führungsanspruch und verkünde-

te weitere Expansions- und Investitionsvorha-

ben für Deutschland in den kommenden sechs 

Monaten.

Unter anderem sucht Amazon hierzulande 

mehr als 130 IT-Professionals und Entwickler. 

Außerdem ist die Eröfnung eines „AWS Pop-

up Lot“ in Berlin bis Ende 2015 geplant. Dabei 

handelt es sich um ein Cloud-Trainingszent-

rum, mit dem AWS die Hauptstadt-Dependance 

zu einem „Epicenter of Innovation“ ausbauen 

will, wie Geier sagte.

Wachstum für Storage-Dienst S3 verdoppelt 

Die positive Entwicklung versuchte Amazons 

Chief Technology Oicer Werner Vogels mit 

handfesten Zahlen zum deutschen Markt zu 

untermauern. So sei der Speicherdienst Simple 

Storage Service (S3) im letzten Quartal 2014 

gegenüber der vergleichbaren Vorjahresperio-

de um 102 Prozent gewachsen, mit der Elastic 

Compute Cloud (EC2) habe AWS 93 Prozent 

mehr eingenommen. Weltweit mehr als eine 

Million Firmen zählten mitlerweile zu den ak-

tiven Nutzern der Cloud-Services – Tendenz 

weiter steigend. Entsprechend dynamisch ver-

laufe die Produktentwicklung: 516 neue Fea-

tures und Services hat AWS 2014 vorgestellt, 

im Vorjahr waren es noch 280. Als Beispiele für 

den erfolgreichen Einsatz der Amazon-Cloud 

haben renommierte Unternehmen wie Audi, 

Zalando, die Technische Universität München 

(TUM) und das Städel Museum die Umsetzung 

ihrer Cloud-Projekte präsentiert.

Elastic File System vorgestellt

Mit der Verfügbarkeit einer Vorabversion des 

„Elastic File System“ (EFS) konnte Vogels ein 

Produkt-Highlight ankündigen. Diesen Cloud-

Service können Interessierte ab sofort von der 

Amazon-Website nach einer Registrierung 

downloaden und testen. Der Dienst ist in der 

Lage, ein skalierbares File-System auf Basis 

von NFSv4 auf SSDs zu erstellen. Die Vorteile 

dieser Technik liegen im hohen Datendurch-

satz bei niedrigen Latenzzeiten sowie in der 

hohen Datenverfügbarkeit inklusive einer au-

tomatischen Datenreplikation. Sowohl her-

kömmliche Anwendungen als auch EC2-Instan-

zen können auf einen NFS-Speicher zugreifen. 

Das soll die Migration von Diensten in die 

Cloud erleichtern. 

Vogels betonte in seiner Keynote auch die Be-

deutung des neuen AWS-Rechenzentrums in 

Frankfurt am Main. Dieser DE-CIX-Datenkno-

ten schafe gerade in Deutschland großes Ver-

trauen in die Nutzung von Cloud-Diensten, da 

die Daten den EU-Rechtsrichtlinien unterlie-

gen und somit einen hohen Sicherheitsstan-

dard erfordern. Zudem garantiere das Frank-

furter Rechenzentrum für europäische 

Cloud-Nutzer hohe Datenbandbreite und nied-

rige Latenzzeiten, so dass sich auch geschäts-

kritische Anwendungen in der Cloud betreiben 

ließen. Die Nutzung von Cloud-Diensten habe 

sich mitlerweile in vielen Unternehmen und 

besonders bei Startups „zur Normalität“ entwi-

ckelt, sagte der Amazon-CTO in seiner Rede.  k

Auf dem AWS Summit 2015 in Berlin nutzte Amazon die Bühne, um sich  

als führender Cloud-Anbieter zu inszenieren. Inhaltlich kündigte das Unter-

nehmen ein neues Cloud-Dateisystem und ein Trainingszentrum an.

AWS-Summit in Berlin: Amazon bringt 
 Vorabversion des Elastic File System

Von Bernhard Haluschak, 

Redakteur TecChannel.de
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Cloud Computing ist heute Normalität, so die 

Botschaft von Amazon-CTO Werner Vogels.

In den Präsentationen spielte das neue Amazon 

Elastic File System eine Schlüsselrolle.
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N
ach Angaben des Marktanalyse- und 

Beratungsunternehmens Pierre Audo-

in Consultants (PAC) haben IT-Service-

Provider, deren Geschätsmodell auf klassi-

schem Infrastruktur-Outsourcing beruht, am 

meisten Sorgen. Dazu zählen auch Unterneh-

men aus der Spitzengruppe, also T-Systems, 

HP und Atos (siehe Tabelle unten). Diese 

Dienstleister stehen laut PAC unter starkem 

Kostendruck, weil auslaufende Outsourcing-

Verträge nur noch mit großen Preisnachlässen 

in die Verlängerung gingen. Ot müssten die 

Provider „deutlich zweistellige Umsatzeinbu-

ßen“ pro erneuerten Vertrag hinnehmen.

Zudem beinhalten viele Abkommen heute 

Benchmark-Klauseln, die Preisanpassungen 

während der Vertragslaufzeit vorsehen. Diese 

Abschläge mit Neugeschät etwa im Cloud-

Markt aufzufangen, kommt einem Kratakt 

gleich. Den Preisdruck verursachen vor allem 

die Anbieter aus Indien und anderen Ofshore-

Regionen. Sie setzen die etablierten Provider 

mit ihren weltweiten Delivery-Kapazitäten un-

ter Druck und konnten zuletzt stark wachsen. 

Mit Infosys rückt erstmals ein indisches Unter-

nehmen in PACs Top-20-Liste der IT-Dienstleis-

ter in Deutschland vor. Das Unternehmen 

konnte sich um neun Ränge auf Platz 19 ver-

bessern. Auch Tata Consultancy Services (TCS) 

indet sich nun in den Top 30.

Der Gesamtmarkt für IT-Services in Deutsch-

land ist im vergangenen Jahr um zwei Prozent 

gegenüber dem Vorjahr gewachsen. Unter den 

größten Anbietern konnten vor allem Accen-

ture und Capgemini ihre Einnahmen über-

durchschnitlich verbessern. Beide haben ih-

ren Geschätsschwerpunkt nicht auf das 

Infrastruktur-Outsourcing gelegt und standen 

somit weniger unter Preisdruck als ihre großen 

Wetbewerber.

Lünendonk: Projektgeschät läut 

Die neuesten Untersuchungen der Lünendonk 

GmbH, Kaubeuren, zeigen ebenfalls, dass sich 

das Beratungs- und Systemintegrations-Busi-

ness (Projektgeschät) besser entwickelt als 

das mit dem Betrieb von IT-Infrastruktur und 

Anwendungen. Demnach ist das Projektge-

schät 2014 um 6,9 Prozent auf ein Volumen 

von 13,1 Milliarden Euro gewachsen, während 

die Einnahmen mit Dienstleistungen rund um 

den IT-Betrieb nur noch um 0,4 Prozent auf 

20,2 Milliarden Euro zulegen konnten. Insge-

Der Markt für IT-Dienstleistungen steckt in einem tiefgreifenden Wandel.  

Perspektive haben am ehesten die Anbieter, die im Projektgeschät mitspielen, 

Digitalisierungs-Know-how aufweisen – und nicht vom Outsourcing abhängen.

Für deutsche Dienstleister wird  
der IT-Betrieb zum Klotz am Bein

Von Heinrich Vaske, 

 Chefredakteur

 

Rang Unternehmen Umsatz 2014 Wachstum Marktanteil 
(in Mio. Euro) (2013/14) (2014)

1. IBM 2782 2% 7,7%

2. T-Systems 2488 -3% 6,9%

3. Hewlett-Packard 1958 -3% 5,5%

4. Atos 1657 -4% 4,6%

5. Accenture 994 5% 2,8%

6. Fujitsu 578 -1% 1,6%

7. Computacenter 570 0% 1,6%

8. Capgemini 537 5% 1,5%

9. Arvato 526 11% 1,5%

10. SAP 510 1% 1,4%

11. CSC 448 -7% 1,2%

12. NTT Data (einschl. GISA ab 1/2014) 441 27% 1,2%

13. Amadeus IT 394 4% 1,1%

14. msg Systems 351 10% 1,0%

15. Bechtle 342 6% 1,0%

16. Finanz Informatik 331 27% 0,9%

17. Wincor Nixdorf 315 4% 0,9%

18. Allgeier 305 -8% 0,8%

19. Infosys 253 33% 0,7%

20. CGI 251 -1% 0,7%

Quelle: PAC

Die führenden IT-Service-Provider in Deutschland

Unter den großen Fünf im deutschen IT-Servicemarkt konnten laut PAC nur IBM und 

 Accenture zulegen.
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